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e ältere Geſchichte Ceylons iſt , wie die der meiſten indiſchen Voͤlker ,

Die Geſchichtsbücher des Landes ſind überſchwenglichin Dunkel gehüllt .

von dem Lobe der ſittlichen Größe und Macht ſeiner Fürſten . Was für

den Zweck dieſer Schilderung in Betracht kommt , kann daher nur den

Zeitpunkt umfaſſen , von dem an entferntere Völker mit Ceylon in Be

rührung kamen und darüber berichteten .

Als das Hauptereigniß dieſes Zeitabſchnitts verzeichnen wir hier die

Landung der Portugieſen im Jahr 1505 , als der erſten europäiſchen Nation ,

welche ſich um die Entdeckung und Erforſchung des Orients verdient ge

macht hat .

Portugieſiſche Epoche ( 1505 —f658 ) .

Ehe wir näher auf das Erſcheinen der Portugieſen an der Küſte von

Ceylon eingehen , iſt es nöthig , in Kürze der Geographen und Reiſenden

des Mittelalters zu erwähnen , welche über dieſes Land berichteten , damit

man die Beſchaffenheit der Verhältniſſe überſehen könne , wie ſie bei An⸗

kunft der Portugieſen war .

Den Schriften des heiligen Ambroſius zufolge war ein Thebaner

Namens Scholaſticus um jene auf der Inſel erſchienen . Derſelbe

lieferte eine genaue Beſchreibung der daſelbſt herrſchenden Sitten , wie der

Ernährung der Einwohner . Einer der malabariſchen Souveräne hielt ihn

ſechs Jahre lang gefangen . Bei Anlaß von bürgerlichen Unruhen ward

ihm jedoch ſeine Freiheit wiedergegeben .

Im 9. Jahrhundert finden wir die Araber im alleinigen Beſitz des

Handels von Ceylon mit dem Weſten . Abu⸗ Zeidal - Haſſan lieferte in ſeiner

Vorrede zu einer Reiſebeſchreibung 5 arabiſchen Keufleute einen ſehr

ins Einzelne gehenden Bericht über die Inſel und deren Einwohner .

Eine andere Beſchreibung der Inſel findet ſich in den Reiſewerken

etianers Marco Paolo aus dem 13. Jahrhundert . Um jene Zeit

lebte die männliche und weibliche Bevölkerung derſelben in faſt vollſtän⸗

Die männliche war in dem Grade un —
digem Zuſtande der Naktheit .

kriegeriſch , daß fremden Soldtruppen die Vertheidigung des Landes zuge —

wieſen war . Die einzigen Ernährungsmittel der Einwohner beſtanden in

Reis und der Seſamwurzel , die ihnen auch Oel lieferte . Man fand auf der

Inſel koſtbare Steine unerhörter Pracht , als : Rubinen , Saphire , Topaſe ,

Amathyſte ꝛe. Marco Paolo zufolge beſaß der König der Inſel einen ſo

ſchönen Diamanten , wie noch keiner je geſehen worden worden war : der⸗
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ſelbe hatte die Länge einer Hand und die Dicke eines Armes , war ohne
Flecken und leuchtete wie Feuer ; ſein Werth war ein unermeßlicher . Kublai —
Khan hatte ihm den Werth einer ganzen Stadt dafür anbieten laſſen , allein
der Koͤnig gab zur Antwort , daß ihm derſelbe nicht um die Schätze
einer ganzen Welt feil ſei , da er ihn von ſeinen Ahnen geerbt habe . Auf
der Inſel befinde ſich ein Hochgebirge , deſſen ſehr ſteiler Gipfel nur ver⸗
mittelſt eiſerner Ketten erſtiegen werden könne . )

Ein Halbjahrhundert ſpäter beſuchte Sir John Maundeville von
St . Alban die Inſel ; er fand daſel bſt Wüſten mit Schlangen , Crocodillen
und andern wilden Thieren , auch Ragen rieſiger Elephanten . Das Ober —
haupt war ein Wahlkönig . Auf der Inſel war ſteter Sommer und
gab daſelbſt jährlich zwei Ernten .

Im Jahr 1340 erhielten die Venetianer vom Papfte die Erlaubniß
zum Abſchluß eines Handelsvertrags mit dem Sultan von Egypten , ver —
mittelſt deſſen ſie mit Ceylon einen ſehr ſtarken und vortheilhaften Verkehr
bis zu dem Zeitpunkte unterhielten „ wo Vasco di Gama die Inſel entdeckte .

Zur Zeit der Entdeckung Ceyl ons durch die Portugieſen war Europa
in großer Bewegung . Da die Portugieſen aus dieſem Grunde keine Rivalen
in ihren Beſtrebungen , ſich der ſchönſten Länder des Orients zu verſichern ,
zu befürchten hatten , ſo vernachläßigten ſie alles , was deren Behauptung
ihnen ſichern konnte ; namentlich begingen ſie den Fehler , den katholiſchen
Glauben mit Gewalt ausbreiten zu wollen . Der weiſe Albuquerque und
deſſen Nachfolger waren nicht mehr im Stande , dieſen Fehler wieder gut
zu machen , und ſo wurden die Portugieſen ſchimpflich von der Inſel ver⸗
trieben . Ceylon beſtand damals aus drei Köi nigreichen . Preakrama IX .
war an der Spitze des größten derſelben und reſidirte zu Cotta ; das
nördliche war in den Händen der Malabaren , und das des Innern unter
dem Scepter eines Königs von Gampola oder Kaudanowera .

Als die Portugieſen das erſtemal zu Ceylon landeten , das ſie ganz
zufällig entdeckt hatten , wurden die Eingebornen von ihrer äußern Er —
ſcheinung , ihren Sitten , Feu

—— u. ſ. w. tief ergriffen . Der Monarch
dieſes Landestheils verſammelte in ſeiner Unruhe über das Erſcheinen
derſelben die des Landes zu einer Berathung darüber , ob der
Krieg mit dieſer gefährlichen ? Raçe zu beginnen ſei . Man beſchloß, einen
der Provinzgouverneure ihnen entgegen zu ſenden , um ſie auszuforſchen ;

) Vergleiche damit die Rubrik dieſes Werkes : Neueſtes S. 29 —30 .
—6
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das Reſultat ſeiner Miſſion beſtand darin , daß er alle Feindſeligkeiten

gegen dieſelben widerrieth . Von da an durften zwei portugieſiſche Geſandte

an den Hof des Köͤnigs kommen und wurden gut aufgenommen . Von bei

den Seiten wurden Geſchenke gegeben und ein Freundſchaftsbund mit dem

N Könige von Portugal geſchloſſen . Einem portugieſiſchen Schriftſteller ,

“ 3 f ＋
* Nu * 18

N Ribeira , zufolge lautete derſelbe dahin , daß die Inſel den Portugieſen

jährlich 250,000 Pfund Zimmet bezahlen ſolle ; ſeiner Seits machte ſich

al verbindlich , Ceylon gegen alle ſeine Feinde zu
der König von Portug

beſchützen . Im Jahr 1518 kam Lopez Suarez Alvarengo mit einer Flotte

1 von 19 Kriegsſchiffen zu Colombo an , und machte ſich , dem Vertrage gemaß ,

an die Erbauung einer Feſtung , allein er ſah ſich ſofort von den Ein

gebornen angegriffen , die jedoch vor der Mannszucht der Europäer und0

5

dem Feuer ihrer Kanonen erſchrocken die Flucht ergriffen . Der ſinghale

4 8 2 8 K

ſiſche Monarch “ ) ſah ſich ſo genöthigt , in die von den Portugieſen beab

1
ſichtigte Erbauung von Forts zu willigen und ihnen nebenher noch einen

8 8 0

jährlichen Tribut an koſtbaren Gewürzen , Elephanten u. ſ. w. zu zahlen .

Bürgerliche Fehden , die unter den Singhaleſen entſtanden waren , und

vweſenheit der Portugieſen auf der Inſel machten dieſe zu
die gleichzeitige Ar

Beim Tode Königs Prackrama
Beute für fremde Herrſchaft .einer leichten

Nachfolge auf den Thron ein Krieg
bahu im Jahr 1527 brach wegen der

aus , der nur durch die Verzichtleiſtung des einen der Kronprätendenten

beendigt ward . Dieß hatten di Portugieſen unter Lopez de Bretto benützt

und Colombo dauerhaft befeſ ihre Stärke fühlend überließen ſie ſich

gegen Singhaleſen jeder Art von Ger ltthat , u irch ſie ſich bei

enſelben gründlich verhaßt m chten

Da die Eingebornen den oſſenen Widerſtand nicht wagen konnten ,

6 ſo rächten ſie ſich an ihren Unterdrückern durch heimlich Mordthaten .

Feindſeli
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an und brachte Verwirrung in ihre Reihen ; de

Elephanten ein wirkſames Feuer richten , das die Thiere erſchreckte , und
die Singhaleſen wurden abermals in die Flucht geſchlAagen ; die Sieger
nahmen die Stadt ein und ließen alle Bewol yner derſelben über die Klinge
ſpringen . Der ſinghaleſiſche Monarch ſah nun ein , daß aller Widerſtand
von ſeiner Seite vergeblich ſei , und ſchloß einen neuen Tractat ab . Die
letzten Ereigniſſe hatten übrigens die Portugieſen belehrt , daß es ihnen
auf gütlichem Wege eher , als auf dem der Gewalt gelingen werde , ihre
Herrſchaft auf der Inſel zu befeſtigen .

Ceylon war einen Augenblick auf dem Punkte , ſeine Unabl
wieder zu erringen . Emanuel , König von Portugal ,
portugieſiſchen Beſitzungen in den verſchiedenen

zängigkeit
dem die Laſt der

Theilen der Welt zu ſchwer

er Feſtung Colombo befohlen ; der

den darauf bezüglichen Befehl nur

Beſatzung darin zurück . Als dieß den
das alleinige Monopol des

geworden war , hatte die Zerſtörung d

Befehlshaber derſelben vollzog jedoch
halb und ließ eine kleine

Mauren ,
orientaliſchen Handels beſeſſen

hatten , verrathen ward „ ſandten ſie eine Heeresab
nach der Inſel ab , um die Portugieſen daraus
die — 4 ſchlugen dieſe

welche vordem

theilung von 500 Mann

zu vertreiben ; allein ſelbſt
lben zurück , und behielten ſo freiwillig den

Feind im Herzen ihres Landes .

Von da an brach abermals über einem Streite um den Thron der
Bürgerkrieg auf Ceylon aus , und wüthete gegen Freund unt „ als

eine zweite europäiſche Nation ( die holländiſche ) in den indiſch en Gewäſſern

Feind

erſchien .

Die Holländer hatten bereits große Intereſſen in dieſem Theile der
Welt und dachten daran , Ceylon zum Mittelpunkt des Verkehrs ihres
Stammlandes mit der int iſchen Halbinſel zu machen . Eine der holländiſch
indiſchen Compagnien ſandte daher ( 1601 ) drei Schiff „ unter dem Befehl
des Admirals Spilberg in den indiſchen Ocean ab, um eine Beſfitzer
greifung der Inſel vorzubereiten . An Küſte von Ceylon angekommen ,
erhielt einer ihrer Leute die Miſſion , dem Kaiſer von Kandt Geſchenke zu
überbringen . Da ihm ein ſehr guter Empfang ward, ſo machte ſich
Admiral ſelbſt nach der Hauptſ if den

Glaͤnzendſte aufgenommen

Bretto ließ indeß auf die

—
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Portugieſen anzubieten . Der Kaiſer nahm dieſe ſeine Erklärung mit vielem

8 5 0 0

es bei den Ständen des Reiches durchzuſetzen ,
Vergnügen auf , erbot ſich, es eich

daß es den Holländern geſtattet würde , überall , wo ſie es auf Ceylon

ihren Intereſſen angemeſſen fänden , Forts zu errichten , und räumte ihm

überdieß für ſeine Nation alle Handelsvortheile ein , die er begehrte .

Die Holländer nahmen dieſe Eröffnungen mit großer Freude entgegen ,

die Expedition einer

dem Oberbefehl des
die jedoch etwas nachließ , als man vernahm , daß

andern rivaliſirenden holländiſchen Compagnie , unter

Sebaldus van Weerd , ebenfalls günſtige Aufnahme zu Kandy gefunden

habe .

Van Weerd , der mit dem regierenden Kaiſer von Kandy ſich ver⸗

bunden hatte , um Pointe de Galle , was die Portugieſen inne hatten , an⸗

zugreifen , verſetzte dieſen in großen Zorn , dadurch , daß er portugieſiſche

Schiffe wieder herausgab , welche er gekapert hatte . Es fand in deſſen

Folge eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Monarchen und dem Admiral

ſtatt , in welcher ſich der letztere dem erſteren gegenüber mit ſolcher Keck⸗

heit benahm , daß ein Kampf erfolgte , in dem der Admiral und fünfzig

dem Platze blieben . Dieſer Kampf hatte übrigens keine
der ſeinigen auf

da die Holländer ihr Handelsintereſſe allen andern Rück⸗
weiteren Folgen ,

ſichten der Politik und Moral voranzuſtellen pflegen .

Vereint mit den Eingebornen bekamen die Holländer nach und nach

die Oberhand über die Portugieſen ; mit dem Verluſte von Colombo war

es mit der Herrſchaft der letztern auf der Inſel zu Ende .

Niemals hatten die Portugieſen die Inſel vollſtändig erobert , noch

weniger hatten ſie alle Vortheile , welche ihnen der Beſitz der Seeküſte

bieten konnte , zu benützen gewußt . Sie ſcheinen ſich mit der Beſitzergreifung

an ſich und mit der religiöſen Propaganda , die ihrem Glaubenseifer ent —

ſprach , begnügt zu haben . Der engherzige bigotte Geiſt , der , mit Ausnahme

einzelner hervorragender Männer ihrer Nation , die meiſten derſelben be —

ſeelte , hat ſie in ihren Plänen hinſichtlich der meiſten indiſchen Länder

ſcheitern machen . Ohne Zweifel muß die Feder des Geſchichtsſchreibers die

großen Laſter , welche die meiſten der von ihnen ausgeſandten Befehls —

haber befleckten , brandmarken , allein der Hauptvorwurf trifft den Hof

von Liſſabon und deſſen Vicekönige von Goa , die Fehler über Fehler

machten bis das erträumte indiſche Reich ihren Händen entſchlüpft war .
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